
Aasen feiert Storchenfest

So gut war das Aasener Storchenfest noch
nie besucht: Bereits zumAuftakt um 18
Uhr war der Rathausplatz gut gefüllt.
Während die beiden Dorfstorchen-
paare noch auf Futtersuche waren,
erlebten junge Familienmit Kindern,
Eltern und Großeltern hier einen hei-
teren Sommerabend. Dazu sorgten die
Buben undMädchen vomKindergar-
tenmit lustigen Liedern. Schulleiterin
Susanne Schulz begrüßte die zahlrei-
chen Gäste zumAuftritt der Grund-
schüler, die Gruppentänze aufführten.
Die Kita-Kinder (Bild) steuerten heitere
Lieder bei. Später war die warme Som-
mernacht, zu der die schon legendäre
SoWi-Gruppe, Stammtisch ohneWirt-
schaft, bewirtete und in der auch Barde
Walter Scheuble auftrat, zum Verwei-
len geradezu angetan.
BILD: EL ISABETH WINKELMANN-KLINGSPORN

LEUTE in Aasen und Grüningen

Donaueschingen – 18 junge Leute
strahlten. Sie standen in der Aula des
Fürstenberg-Gymnasiums im Mittel-
punkt. Und das völlig zu Recht: Denn
für außergewöhnliche Leistungen in
den Bereichen Bildung, Sport oderMu-
sik durften sie den Elisabeth-Stierle-
Preis engegennehmen.Mit derUrkunde
verbunden ist ein Geldpreis. Und weil
der Elisabeth-Stierle-Preis zum zehn-
ten Mal vergeben wurde, stand auch
eine Würdigung des segensreichen
Vermächtnisses der Stifterin imMittel-
punktmancher Rede.
Preisträger selbst bereicherten das

Programm. Die Musiker gaben bemer-
kenswerteHörbeispiele aus ihremklas-
sischen Repertoire und Lara Schwarz
traute sich, ein höchst aufregendes Ka-
pitel ihres Lieblingsbuches darzubie-
ten.
Initiator der Bürgerstiftung war der

damalige Oberbürgermeister Thors-
ten Frei. So lag es nahe, ihn auch zum
Festredner am besonderen Tag der

Stierle-Preisverleihung zu machen.
Der CDU-Wahlkreis-Bundestagsabge-
ordnete verknüpfte vor etwa 80 Gästen
geschickt das Wirken der Stifterin mit
dem Anspruch der Bürgerstiftung so-
wie derMotivierung der Preisträger.
Elisabeth Stierle habe immer nach

Wegengesucht, ihreHeimatstadt zuun-
terstützen, erinnerte sich Frei an man-
che Gespräche im Rathaus, alimen-
tiert vom Kuchen der rüstigen älteren

Dame. Die Jugend zu bilden und anzu-
leiten sei zeitlebens das Ziel der Päda-
gogin gewesen. Die nach ihr benann-
te Stiftung gebe dieser bescheidenden
Frau ein würdiges Andenken. Und ein
Preis für junge Menschen passe zu ih-
ren Zielen und Idealen sehr gut.
Elisabeth Stierle gehörte zu den

Gründern der Bürgerstiftungen. Un-
gebrochen aktuell sei das Anliegen der
Bürgerstiftung, meinte Frei: das Zu-

sammenleben in der Stadt zu stärken,
einen Mehrwert zu schaffen für Stadt
und Bürger und Werte weiterzugeben
an die nächste Generation. Durchaus
wichtig für das Zusammenleben einer
Gesellschaft seien Eliten. Die Preisver-
leihung stelle talentierte und fleißige
Schüler, so die Grundbedingung, völ-
lig verdient in den Mittelpunkt. „Ihr
seid die Leistungsträger und das Sah-
nehäubchen“, gratulierte Frei.
Der Vorsitzende der Bürgerstiftung,

Ernst Zimmermann, sagte, Im Nu sei-
en die Jahre seit Einführung des Prei-
ses verflogen. Höchst erfreulich seien
die Ergebnisse, die der Preis würdigen
dürfe.
Wenn erreichte Leistungen gewür-

digt werden, sporne das an, meinte OB
Erik Pauly. Undwer hier in solch einem
Rahmen geehrt werde, werde dies sein
Leben lang nicht vergessen.Möglicher-
weise werde hier der richtige Impuls
fürs Leben gegeben. Paulys Dank ging
ferner an die Eltern der Preisträger für
deren aufopferungsvolleUnterstützung
und an die Bürgerstiftung: Sie sei un-
verzichtbar. Über sie werden gute Leis-
tungen für Donaueschingen erbracht.
Generell wäre es in der Stadt ohne eh-
renamtliche Arbeit als eher trist anzu-
sehen.
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Der Stifterin hätte der Abend gefallen
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➤ Elisabeth-Stierle-Preis
zum 10. Mal vergeben

➤ Bürgerstiftung
zeichnet 20 Schüler aus

Sie haben gut vorgele-
sen, exakt gerechnet,
schön gemalt, tolle
sportliche Leistungen
erzielt und bemer-
kenswert musiziert.
Die Preisträger des
Elisabeth-Stierle-Prei-
ses freuen sich ge-
meinsam mit Cornelia
Jumpertz-Schwab aus
dem Vorstand der Bür-
gerstiftung.
BILDER: JENS WURSTHORN

Thorsten Frei (links)
war als damaliger OB
Initiator der Bürgerstif-
tung. Dafür bedankt
sich der Vorsitzende
Ernst Zimmermann mit
einem Präsent: einem
Radtrikot.

Ein Hilferuf der Grüninger Feuerwehr

Die Grüninger Feuerwehr hat 350 Flyer imOrt verteilt, um so neue Kameraden zu
werben. Zehn Floriansjünger fehlen, um die die gesetzlichen Vorausetzungen für
die Einsatzbereitschaft einer Feuerwehrabteilung zu erfüllen. Abteilungskom-
mandant Frank Erndle sagtemit Blick auf dieWaldbrandgefahr, die auch um
Grüningen herum gegeben sei: „Hier sind Ortskenntnisse sehr wichtig und jede
Minute zählt.“ BILD: ROGER MÜLLER

➤ Preisträger: Im Bereich Bildung/
Lesenwurden keine 1. und 2. Prei-
se vergeben. 3. Preise gingen an Lena
Holder, Pfohren, 6a, Fürstenberg-
Gymnasium (FG), Lara Schwarz, Do-
naueschingen, 6a, Realschule, Daniel
Kutri, Donaueschingen, Eichendorff-
schule und Princess Douglas, Behla,
Heinrich-Feurstein-Schule, Kl. 6. Alle
sind jeweils Schulsieger; im Bereich
Bildung/Mathematik errangen imMa-
thewettbewerb Känguru Simon Rihm
ausWutach-Ewattingen, (FG, 6e)mit
110 Punkten undWilliamKhazatskiy,
Donaueschingen,mit 108,75 Punk-
ten (FG, 6b) einen 1. und einen 2. Preis.
Valentin Laule aus Bräunlingen, (FG,
6c) errangmit 103,75 Punkten einen 3.

Preis. Beim kreativen Gestalten und
Schreiben gingen 3. Preise an Schü-
ler der Heinrich-Feurstein-Schule. Sie
hatten sich an einem europäischen
Malwettbewerb beteiligt. Preisträger
sind Emely-Claire Radlinger, Huberts-
hofen, (Klasse 1), Sascha Baumstark,
BadDürrheim, (Klasse 3) und aus der
Klasse 7 Hilal Demir Donaueschingen,
Estefania Ferreira da Silva, Hüfingen,
sowie Elhame Rama und Sofia Rochel
(beide Donaueschingen).
Sport: 487 Punkte über demMindest-
maß für eine Ehrenurkunde bei den
Bundesjugendspielen lag Carina Ro-
thweiler, Donaueschingen aus der 10a
der Realschule. Sie erreichte einen 1.
Preis. Leon Sawas, Donaueschingen,

5e, FG, lag für den 2. Preis 366 Punkte
über dem Limit, Sumeja Chemingul,
Aasen, FG/7a, lag für einen 3. Preis 303
Punkte darüber.
Musik: Julius Hall (Cello) errang einen
2. Preis, JorisMaier (Marimba), An-
nette Schüle (Vionline), Laura-Marie
Schröder (Violine) bekamen einen 2.
Preis zugeprochen. Alle vier Donau-
eschinger erreichten imRegional-
wettbewerb Jugendmusiziert einen
3. Platz. Julius Hall erreichte zudem
einen 3. Platz im Landeswettbewerb.
Alle vier leben in Donaueschingen.
➤ Stifterin: Elisabeth Stierle wurde
1920 in Allmendshofen geboren. 1939
machte sie am Fürstenberg-Gymnasi-
umAbitur und studierte in Karlsruhe

Pädagogik. Von ihren 40 Arbeitsjahren
verbrachte sie 35 Jahre an der Hein-
rich-Feurstein-Volksschule und später
an der Erich-Kästner-Schule. Als sie im
März 2010 verstarb, hinterließ sie ihr
nahezu gesamtes Vermögen der Stadt
Donaueschingen.
➤ Modus: Im Frühjahr prüfen die Do-
naueschinger Schulleiter, ob aus ihren
Schülern Kandidaten in Frage kom-
men. Der Geschäftsführende Schullei-
terThomas Sauter leitet die Vorschlä-
ge an die Bürgerstiftung weiter. In der
Musik wirkt die Leitung derMusik-
schulemit. Vor einigen Jahrenwur-
de die Auslobung imBereich Bildung
modifiziert. Den Stierle-Preis können
Schülermehrmals erwerben. (wur)

Der Elisabeth-Stierle-Preis: Preisträger, Stifterin und Modus
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Wo sich Leistung
lohnen darf

Geht bei öffentlichen
Veranstaltungen die

Diskussion in Richtung
Eliten, schlägt im Regel-
fall ein Bumerang zurück:
Stattdessen solle man die

Schwachen fördern und alle auf das-
selbe Niveau bringen. Diese Gleichma-
cherei mit einem mittelmäßigen Er-
gebnis schreibt sich die Bürgerstiftung
nicht auf die Fahnen. Bei derVerleihung
des Elisabeth-Stierle-Preises schafft sie
es, junge Leistungsträger in den Mit-
telpunkt zu stellen, ohne damit einem
Dünkel gesellschaftlicher Abgehoben-
heit Vorschub zu leisten.Das gelingt auf
höchst sympatischeWeise, indemLeis-
tungneudefinertwird. Talente, die sich
imVorlesen, Sport undMalenhervorge-
tan haben, stehen gleichrangig neben
Mathe- undMusikbegabungen.
Wer die bescheiden-glücklichen Ju-

gendlichen bei der Preisübergabe sah,
konnte überdies beobachten, wie sehr
dieser Preis auch der Integration von
Migranten den Weg ebnet. Unwider-
sprochen wurden an diesem Abend
Begabungsfelder verschiedenerArt her-
vorgehoben. Was die Preisträger aber
verbindet, ist das einmalige Erlebnis,
für die eigene Anstrengung, Entbeh-
rung und Übungsfleiß in aller Öffent-
lichkeit eine Auszeichnung bekommen
zu haben. Leistung lohnt sich. Im Rah-
men dieser Veranstaltung steht sie so-
gar völlig zu Recht imMittelpunkt.

jens.wursthorn@suedkurier.de

VON JENS WURSTHORN

Und Ihr Kommentar
Der SÜDKURIER als Meinungsplattform
für die Region bezieht Stellung zu The-
men, die die Leser unserer Lokalaus-
gabe bewegen. Wir lassen dabei auch
gerne Fachleute zu Wort kommen, die
sich mit Themen aus Donaueschingen
auskennen und ihre Meinung zur De-
batte stellen. Zum Beispiel der Chef der
Feuerwehr, wenn landesweit wieder
Zuschüsse gekürzt werden. Oder eine
Erzieherin, wenn die Diskussion um
Kinderkrippen entflammt.
Schreiben Sie für unsere Leser einen
Gastkommentar!
Am schnellsten per E-Mail an
donaueschingen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Redaktion
Käferstraße 10-12
78166 Donaueschingen
Fax: (07 71) 85 06 55 90

Der junge Cellist Julius Hall hat sich in der
Kategorie Musik einen zweiten Preis erwor-
ben. BILD: JENS WURSTHORN
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